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Die Weltlagr.
Mit einem wirklichen Friedensklange ist das

alte Jahr 1897 in der Weltpolitsk zum Abschluß
gelangt, mit dem in feinem legten Monate er-
folgten endgiltigen Friedensschlscß zwischen der
Türkei und Griechenland. Denn der am 4. De-
zember 1897 in Constantiiiopel unterzeichnete de-
fmitive Friedensvertrag zwischen diesen beiden
Balkanstaaten hat die jüngste Pforte in den orien-
talischen Wirken, welche mehr als einmal eine
für die Harmonie unter den maßgebenden
Möchten Europas gefährliche Wendungen zu
nehmen drohte, wieder beseitigt, und zwar in
einer Weise, daß die Ruhe im ,,europöischen
Wetterivinkcl« ais bis auf Weiteres wieder ge·
sichert betrachtet werden darf. Ein eigenartiges
Spiel des Zusalles hat es nun allerdinds ge-
wollt, daß fast zur felben Zeit, da die jüngste
Balkancrifis wieder glücklich beschworen wurde,
dafür das ostafiatifche Fragezeichen erneut am
Horizonte der europäischen Politik aufgetaucht ist,
an welchem es wohl auch noch geraume Frist
hindurch zu sehen sein wird. Das gebotene ener-
gische Vorgehen Deutschlands in der Kiautschaus
Angelegenheit hat zweifellos den Anstoß zu der
abermaligen Ausrollung des aftasiatischin Pto-
blems gegeben, dessen Entwickelung im Hinblick
auf die verschiedenen europäischen Interessen, die
in Oftasien in Betracht kommen, noch keineswegs
mit Sicherheit zu übersehen ist. Jndessen tritt
vorerst bei Beurtheilung der oftasiatischen Ange-
legenheiten die Anschauung allgemein hervor, daß
Utkch die gegenwärtige politifche Crisis im fernen
Osten Asiens, welche zeigt, wie eigenthümlici
selbst· an der Küsten Chinas die Fäden de: m:
rvpäischen Politik fich kreuzen, keine empfindlichen
Rilckwirkungen auf die gegenseitigen Beziehungen
zwischen den Weltmächten ausüben, daß sie viel-
mehr ihre Beilegung ohne ernsteres kriegerisches
Wassengeklirr erfahren wird.

Gegenüber der im Bordergrunde des politischen
Tagesinteiefses stehenden Chinafrage tritt die
rentralafiatische Frage« welche doch früher oder
später zu einem entscheidenden Zusammenstoß
zwischen England und Rußlaiid zu führen droht,
einstweilen weit zurück. Jmmerhin beansprucht
dieselbeauch fegt noch ein gewisses Jnterefse, da
der Ausstand der tapferen Bergstämme in den
nordwesilichen Grenzbezirkeii Jndiens gegen die
Ulslischc Herrschaft trotz der verhältnismäßig
UUßStvrdentiichen militairischen Anstrengungen der
EUAWLDer zunächst nicht unterdrückt werden
WUUTL Jm kommenden Frühjahr müssen sie
UUO b9� Feidzug gegen die Afridis unb Orakzais
WEIBER-»und weitgreifendere Verwickelungen er-
schcineii hierbei in Anbetracht dir unberechenbaren
OUUUUA des Afghanenherrschers Abdurrhaman
unb ber unruhlgen Zustände in Oftindien selber
TVWUVOAS 0USsOichlOsscn. Ebenfalls ungewiß
giebt sich in seinem lünstigen Ausgange ein km-
deres bemerkenswerthes Unternehmen, in welches
Cfßlonb Vsklllickclt M, bis! sksilich infolge einer
ßtllltigtioe, fein neuester Feldzug mm im;
� :3|R I �Illi�hr

Mahdi. Wohl sind die englischægyptischen Ex-
peditionstruppen unter Kitchener Pascha unauf-
haltsam bis Herber vorgedrungen, von welchem
Punkte bis nach Dmburman, der politischen
Hauptstadt des Mahdistenreicheh in grader Linie,
durch die Basudawüfta kaum noch 40 deutsche
Meilen zurückzulegen wären. Gerade fegt aber
zeigen sich auch die größten Schwierigkeiten des
begonnenen Sudanfeldzuges für die Engländey
die wilden Krieger des Mahdi rüsten sich zu
einem legten verzweifelten Widerstande gegen die
,,ungläubigen Hunde« und außerdem beginnt sich
der Negus Menelik von Ab-;ssynien, insgeheim
ermuthigt von Frankreich und Rußland, in einer
für England und Egypten bedenklichen Weise für
die kriegerischen Vorgänge im oberen Nilthale zu
interessiren. Wer weiß, welche bemerkenswerthe
Wendung der Kampf um die Herrschaft im Su-
dan noch nehmen wird, zumal sa auch die Fran-
zosen von Weften her im Anmarsch gegen die
oberen Nilgebiete begriffen sind!

Eine freundliche Gestalt hat, um zum Schluß
noch eine legte wichtige Frage der internationalen
Politik zu berühren, die amerikanische Verivicke
lung wegen Eubas genommen. Die drohende
Einmischung der nordamerikanlschen Union in
die cubanischen Revolutionswirren ist infolge der
den Cubanern von Spanien gewährten Autonomie
noch einmal verhütet worden, und herrschen über-
haupt fegt in den Washingtoner Regierungskreisen
Spanien gegenüber etwas günstigere Dispofitionen
Solange indes; der cubilnische Ausstand noch
sortdauert, so lange kann auch die Möglichkeit
einer ernsten Auseinanderseßung zwischen Spanien
und Nordamerika wegen Cnbas nicht als beseitigt
gelten, ob aber eine derartige Wendung die eu-
ropäischen Großmächte gänzlich unberührt lassen
würde, muß mindestens dahin gestellt bleiben.

eoolttiseue sichern-m.
Deutsche« Reich.

Beim Kaiferpaare fand im Berliner Residenz-
schlosse am Bocmittage des Neusahrsfestes die
herkömmliche große Gratulationscour statt, welche
wiederum in äußerst glanzoollster Weise verlief.
Mittags wurde dann in der Ruhmeshalle des
Berliner Zeughauses in Gegenwart des Kaisers
die griße Neusahrsparole ausgegeben, wobei das
GardefüsiliersRegiment die Ehreneompagnie gestellt
hatte. Nach Beendigung dieses traditionellen Actes
kehrte der Kaiser in das Schloß zurück.

Der zur Jahreswende erfolgte Wechsel in den
Oberpräsidentenposten der Provinzen Sachsen und
Hannover ist vom ,,Reichsanzeiger" inzwischen
amtlich bekannt geworden. Bekanntlich ist dem
Oberpräsidenten v. Sachsen, Herrn v. Pommev
Esche, der Staatsminister unb bisherige Staats-
secretair Dr. v. Bötticher im Amte nnd-gefolgt-
während Herr v. Bennigsen zu seinem Nachfolger
im Posten eines Oberpräftdenten von Hannover
den seitherigen R· ierun spräsidenten in MerfesOra en Stall erwägt-Probe, erhalten hat.

« im 65. Lebenssahrea s· G ne .
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und war, ehe ihm das Merseburger Regierungs-
präsidiuni übertragen wurde, nacheinander Land-
rath in Bunzlau, Pvlizeipräsident in Stettin und
Regierungspräsident in Aurich. Zu seinem Amts-
nachfolger in Mersedurg wurde der Regierungs-
präfident in Cöslin, v. d. Fleck, ernannt. Beide
fegt aus dem Staatsdienfte geschiedenen hohen
Beamten, Herr v. Bennigsen wie Herr v. Pommer-
Esche, haben hervorragendes in der Verwaltung
der Jhnen bis fegt anvertraut gewesenen Pro-
vinzen geleistet, wofür ihnen denn auch vor Allem
von Seiten der Bevölkerung dieser Provinzen bei
ihrem Amtsrücktritte lebhafteste Anerkennung und
warmer Dank gezollt warben sind, wie dies die
Ansprachen, welche an Herrn v. Bennigsen bei
dem ihm zu Ehren in Hannover veranstalteten
Abschiedsmahle und an Herrn v. PommeriEsche
bei dem ihm in Nagdeburg gegebenen Abschied-s-
mahle gehalten wurden, hinlänglich bekundet haben. ·
Jm Uebrigen scheidet Herr v. Bennigsen, der be-
währte Führer der national-liberalen Partei, mit
seinem erfolgten Rücktritt aus dem Staatsdienfte
eigentlich auch aus dem politischen Leben aus.
Zwar behält er sein Mandat zum Reichstage und
hiermit seiner Parteiführerrolle noch bis zum
Schluß der laufenden Reichstagssession bei, aber
es geschieht dies im Grunde genommen nur noch
pro forma," fein langes politisches und parlamen-
tarisches Wirken kann schon fegt als abgeschlossen
gelten, ein Wirken, durch welches sich Rudolf
von Bennigsen hohe Verdienste um die nationale
Einigung des deutschen Baterlandes in den ver-
schiedenen Phasen dieses großen Werkes erworben
hat; selbst seine politischen Gegner können ihm
ihre Anerkennung dieser stets und immerdar von
wahrer Vaierlandsliebe getragenen Thätigkeit nicht
versagen.

Am ersten Tage des Jahres 1898 sind neben
dem Reichsgesehe über die Handwerksorganisation
auch die vom Reichstage genehmigten neuen ge-
setzlichen Bestimmungen über die Handlungsgehilfen
in Kraft getreten. Diese neuen Vorschriften ver-
ändern in ihren Kernpunkten die Rechtssiellung
der Handlungsgehilsen zu ihren Prineipalen erheb-
lich zu Gunsten der ersteren und präcistren außer-
dem den Begriff des Handlungsgehilfen genauer,
als dies bisher der Fall war. Die erwähnten
neuen Bestimmungen befigen theilweise auch rück-
wirkende Kraft auf noch bestehende  Engagements:
oerbültniffe.

Das· deutsche Kreuzergeschwader unter dem
Commaiidv des Prinzen Heinrich von Preußen
passirte am Donnerstag Vormittag 11 Uhr Algier.
Der die Admiralitätsflagge zeigende Kreuzer
,,Deutfchland« gab 21 Salutschüße ad, die von
der Batterie der Admiralität erwidert wurden.
Das Geschwader fegte alsdann feine Fahrt nach
Osten fort. Die Gerücht» wonach dasselbe Neapel
anlaufen würde, von wo aus Prinz Heinrich
einen kurzen Abstecher nach Rom zu machen ge-
denke, um dem König Humbert einen Besuch ab«
zumuten, werben von unterrichteter» Berliner
Seite aus als unbegründet bezeichnet. Von den



mit ben MarinetruppeniVerstärkungen für Dstasien
an Bord abgegangenen Lloyddampfern ist die
,.Darmstadt« am 29. Dezember in Port Said
angekommen.

dekretiert-Ungarn.
Die längst erwartete kaiserliche »Nothver-

ordnung«, durch welche dem in den beiderseitigen
Parlamenten voreist nicht zu Stande gekommenen
Qusgleichsprovisorium zwisrhen Desterreieh und
Ungarn einjährige Geseßeskrast verliehen wird,
ist feßt erschienen. Diese Nothverordnung ist
indessen nur für Desterrelch erlassen worden, für
Ungarn soll von einer ähnlichen Maßregel abge-
sehen werden, da die ungarifche Regierung das
bestehende wirthfchaftsvolltische Verhältniß mit
Oesterreich ihatfächlich ohne besondere Vertilgung
aufrecht zu erhalten hofft. Gleichzeitig find an
die beiderseitigen Ministervräsidenten allerhöchste
Handsebreiben vergangen, in denen die kaiserliche
Entscheidung in der Quotenfrage enthalten ist,
und zwar dahin, daß das Quotenoerhältniß von
70°/o sür Oefterreich und von 30°/o für Ungarn
auf ein Jahr verlängert wird. Jm ungarisrhen
Ibgeordnetenhause ist die Debatte über die Pro-
visoriumsvorlage am 30. Dezember bis zum
3. Januar vertagt worden.

Wien, 30. Dezember. Der Kaiser verfügte
die Schließung des Reichsrathes, womit
die Jmunttät der Ibgeordneten aufhört. Damit
erlifcht auch die Thätigkeit des bisherigen
Präsidiums.

Eger, 30. December. Der Akademiker-
tag ist von etwa 1500 Personen, darunter den
Prager deutschen Professoren, besucht. Der
Reetor der Prager deutschen Universität ent-
sehnldigte sein Fernbleiden. Das Festhalten an
den Prager deutschen Hochschulen sei eine nationale
Pflicht. Es wurde eine Entschließung beantragt,
die verlangt ständige Gewähr gegen die Wieder:
hoiung der Prager Tumulte, staatlichen Schuß
der deutschen Sprache, mit der tschechischem voll-
ständige Genugthuung für die erlittenen Unbillen.
Sollten die Forderungen nicht erfüllt werden,
dann sei die Verlegung beider Prager deutschen
Hochschulen unabweisbare Notwendigkeit. Dieser
Antrag wurde mit Iller Zustimmung angenommen.

Iris-kreist.
Der neue Panamaprozeß vor dem Pariser

Sehwurgericht ist richtig ausgegangen wie das
berühmte Hornberger Schießen, sämmtliche Auge«
klagten wurden in der am 30 Dezember stattge-
fundenen Schlußverhandlung des Prozesses unter
dem lebhaften Beifall des Publikums freige-
sprochen. Dagegen zieht die Drevfuwcsterhccys
slsfaire noch immer ihre Kreise. Die gegen di«
Brüder des verurtheilten Hauptsnanns Dreyius
eingeleitete Untersuchung � sie fallen die Obersten
Sandherrden inzwischen verstorbenen Hauptzeugen
im Drevfusprozeß, haben bestechcn wollen �
ins? auch noch auf andere Personen ausgedehnt
werden. lud! kommt bekanntlich am 10. Januar
die� Sache des Majors Esterhaey, betreffend das
famofe »Vordereau« im Dreyfus-Proczeß, vor
dem Kriegsgericht in Paris zur Verhandlung.

Die Franzosen sollten nach Londoner Mel«
dungen ihre Flagge auf der großen chinesifchen
Jnsel Hainen, die der südliehen Küste Ehlnas
vorgelagert ist, gehißt haben. Seht wird jedoch
diese Nachricht von halbamtlicher französischer
Seite aus als unbegründet bezeichnet.

England.
Die Waffenruhe in dem langen Lohnkampse

zwischen Arbeitnehmern und Arbeitgebern im Ma-
frhinenbaugewerbe Englands ist angeblich durch
einen Veschlußantrag den eine am 30.December
zu York abgehaltene große Vertreter-Versammlung
der Arbeitgeber angenommen hat, zum Abschluß
gebracht worden. Der Antrag heißt das Vor:
geben des Londoner Ausschusses der englischen
Maschinenfabrikanten und die von _ben Arbeit-
gebersPertretern in der Conferenz vom 17. De«
eember 1897 gefaßten Beschlüsse, wonach die
gegenwärtige Irbeitsstundcnzahl tm Maschinenbau-
gewerbe nicht herabgesest werden kann, gut. Aber
diese Vefrblüsfe sind von den Vertretern der Ir-
beitersebaft noch nicht endgtltig angenommen
worden. so das-i nicht recht erlrrhrlid: ne. wie so

von einem Abschluß der ,,Wosseuruhe« zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern gesprochen werden
kann. � Die umlaufenden Gerüchttz wonach die
englische Admiralität beabsichtige, die Mariae-
reserven einzuberufen, werden von ,,Neuter�s
Bureau« für unbegründet gehalten. Die Nach-
richt von der Landung englischer Maiinetruppen
in der koreanischen Hafenstadt Ehemulpo bestätigt
sieh nicht.

Russland.
Mit dem Ausgang des Jahres 1897 ist auch

der russtsche Botfchafter in Paris, Baron Mohrens
heim, von seinem Posten geschieden. Am Donners-
tag gab der französtche Minister des Auswärtigem
Hanotaux, zu Ehren des feheidenden Diplomaten
ein Abschiedsmahh bei welchem der Minister das
französischsrussischeBündniß ,,nach Roten« feierte,
während sich der Botschafter in seiner Erwiderung
etwas vorsichtiger ausdrücktr. � Jn Petersburg
haben zahlreiche politische Verhaftungen statt-
gefunden. 
Türkei und Griechenland.

Zwischen der Pforte und Griechenland drohte
troß des erfolgten definitiven Friedensschlusses noch
eine neue Weiterung einzutreten, da es hieß, der
neue griechische Gesandte in Eonstantinopeh Fürst
Maurocoroato, sei von der Pforte bisher noch
nicht als ihr genehm anerkannt worden. Die
Botschafter Englands, Frankreichs und Rußlands
erhoben infolgedessen Vorstellungen bei der Pforte,
was den Erfolg hatte, daß den Botsehaftern in
einer Note der türkisehen Regierung mitgethellt
wurde, sie habe nunmehr Maurocordato als per-
sona. grau, als »genehme Persönlichkeit«, aner-
kannt. Auf Kreta scheinen die Großmächte die
Pforte kurz halten zu woüen. Das von der tür-
kischen Regierung an die Botscbafter gestellte Ver:
langen, sie sollten gestatten, daß 4500 Mann der
Vesaßung von Kreta, die ihre Dienstzeit beendigt,
durch frische Mannschasten erseht würden, ist als
�gegenwärtig nicht zeitgemäß« abgelehnt worden.

L v k a l e s.
�s�? Namslau, 2. Januar.  Ein gräßliches

Ungliick! ereignete steh auf hiesiger Eisenbahn-
station am Svlvesterabende gegen �/49 Uhr. Zur
genannten Zeit wurde nämlich der Lademeister
Herr Kroker, nachdem er dem Karlsruher Zuge
die abgehenden Frncbtstücke bezw. -Scheine vor-
fchriftsmäßig übergeben hatte, beim Ueberscbreiten
des ersten, am Babnsteige gelegenen Geleises von
einer Maschine, welche rückwärts zur Drehscheibe
fuhr, erfaßt und überfahren. Das Unglück ver-
mochte leider nicht verhütet zu werden, obgleich
der Lokomotivführer auf ben lauten Zuruf des
diensthabenden Stationsbeamten hin sofort
bremfte. Todt lag Kraker längs des Geleifes
da. Sein Kopf war zur größeren Hälfte
vollständig zerquetscht und außerdem hatte
er einen Arm und einen Fuß verloren.
Der Verunglückte, welcher bereits 27 Jahre im
Bahndienste stand, war ein pflichteifrlger Beamter
und ein treuforgender Famiiienvater. Jnfolges
dessen hatte er sich in hiesiger Stadt allgemeiner
Werthschäßung zu erfreuen, und sein schrecklicher
Tod hat alle, die mit ihm amtlich oder gesell-
sehaftlich verkehrt, aufs Tiefste erschüttert. Er
hinterläßt eine Wittwe und fünf Kinder.

A  Eoncert.! Das am Neusahrstage vom
Herrn Eapellmeister Vochnig im Saale von
Grimm�s Hotel veranstaltete coneert zeichnete
steh ebensowohl durch geschmaekvolle Auswahl der
steten, als auch durch deren vortreffliche Jnter-
pretation aus. Jede Darbietung verrieth das
-eingehendste und forgfältigste Studium und wurde
mit großem Beifall aufgenommen. Das hübsche
Programm begann mit einem recht ansprechenden
Marsch »Viel Glück zum Neuen Jahr« vom
Herrn Dirigenten, woran sirh die Duverture
»Die schöne Galathö« von Suppe, ein Posaunen-
folo, vorgetragen vom Schüler Raum, und ein
sehr melodienreicher Walzer von Ftåtras fchloffen.
Den zweiten Theil eröffnete die bekannte, aber
stets gern gehörte Duverture »Zampa« von Herold.
Derfelben folgte ein Piolinfolo, das Herr Voehnig
in entzückender Weise spielte und einen soleh�
siürmiseiien Anvlans erntete. daß er �el: zu einer

Zugabe entschließen mußte. Sodann wurde eine
ungarisehe Weise und demnächst das im letzten
AbonnementkEoncert so beifälllg aufgenommene
große Potpoitrri »Das musikalische Jahr« von
Starke, Musikverleger in Breslau, zu Gehör ge.
bracht. Jm dritten Theile vernahmen wir zunächst
eine in der Perfection ausgeführte Fantaste a. b.
Oper ,,Tannhäuser« von Wagner und daraufein Pot-
vourri von Schmuck, sowie den Eharlottenmarsch
von ReindeL Wie gut das Eoncert den zahlreich
Erfchienenen gefallen, das zeigte die animirte
Stimmung, welche von Anfang bis zu Ende
desselben herrschte.

=  Kirchliche Statistik! Jn der hiesigen
katholischen Gemeinde find im verflossenen Jahre
150 Kinder getauft, 48 Paare ausgeboten, 30
Paare getraut und 79 Personen beerdigt worden.
Krankenversehgänge waren 63; Eommunionen
wurden 5427 gespendet und die Zahl der Erst-
eommunieanten betrug 68.

 Ehristbaumfest.! Der Katholische
Gesellenverein veranstaltete am gestrigen Sonntag
Abend im Rückerkschen Saale ein Christbaumfesh
an welchem die Mitglieder zahlreich theilnehmen.
Nachdem das liebliche Lied: �Stille Nacht, heilige
Nacht« von der Gesaugsabtheilung des Vereins
vorgetragen worden, deelamirte Herr Thusa einen
recht sinnigen Prolog. Demnächst hielt Herr
Eommissarius Reimaun eine Anspruch» in
wclcher er zeigte, wie der Ehristbaum auch ein
Symbol des Gesellenvereins sei. Hieran schloß
sich das Lied: »O du fröhliche 2c. Nun folgten
in bunter Reihe Mustkvorträge und heitere Ge-
sänge. Die Vortragenden ernteten reichen Beifall.

Prvvinzielleä
Striegau, 29. Dezember. Fürst Bismarck

hat aus Anlaß der jüngst erfolgten Uebersendung
des Ehrenbürgerbriefes an die ftädtischcn Behörden
folgendes Dankschreiben gerichtet: »Friedrichsruh,
24. Dezember 1897. Den Magistrat unb bie
Stadtverordneten bitte ich, für die Uebersendung
des künstlertfch ausgestatteten Ehrenbürgerbriefes
meinen verbindliehsten Dank entgegen zu nehmen
und meinen Herren Mitbürgern auszusprechen. 

von Bismarck.«
Nteolstadt, 30. December. Gerstern �

Dienstag � Nachmittags um 2 Uhr, sollte beim
Gutsbesißer H. Neumaun hierselbst die sjährige
Tochter � gestorben an Scbarlachsfolgen �-
beerdigt werden. Es war bie Verstorbene gerade
der Liebling der Eltern und um so größer das
Herzeleld, als sie schon das dritte Kind mußten
fcheiden sehen. Bei dem Herablassen des Sarges
zeigte sich, daß das Grab � inwendig ausge-
mauert � bedeutend zu klein gemacht war, so
daß der Sarg sich nicht hinabbringen ließ. Es
blieb nichts übrig, als die Leiche in die Kirche
zu schaffen und dort stehen zu lassen, bis das
Grab angemessen vergrößert sein wird.

Steinau  Oder!, 29. December. Ein hie-
stger Briesträger verlor vorgestern Vormittag auf
seinem Bestellgange einen Geldbeutel mit 591 M.
Das Gelb wurde auf der Straße von einem
Fleifchergesellen gefunden und ist gestern dem
Verlierer wieder zugestellt worden.

Greiffenberg, 28. Dezember. Eine Beth-
nachtsüberrasehung wenig angenehmer Art hat,
dem »Gr. Ein." zufolge, einer der Scharhtmeister
der ihn beschäftigenden Firma Martin Vold in
Berlin, welche die Wiederherstellvngsarbeiten der
Ufer des Duell bei Birkieht auszuführen hat,
bereitet. Er emp�ng von derselben kurz vor dem
Fest zur Auszahlung an die ihm unterstellten
Arbeiter über 600 M. Statt zu zahlen, steckte
er steh das Geld ein und verfchwanbt, ohne dsß
man bis fegt weiß, wohin.

V e r ne i f eh t e s.
� [Der Phonograph als Stallenverk

mittler.] Der Phonograph war liisher bie
oernachlässigste Erfindung Edisons; wä rend alle
anderen vielfache Anwendung in der T chnik und
Wissenschaft fanden, blieb diese an u b für stch
äußerst hervorragende Erfindung bisher fast völlig
unbenuht und scheint nach Mittheilung di« s Patent-
bureaus von ß. 8: Ü. Patakv in Berlin Ists



kaum Aussicht vorhanden, daß &#39; sie sich bald zu
weiterer Bedeutung erheben wird. Ueber eine
sehr moderne und sehr praktische Anwendung des
Phonographeii wird nun� folgende unglaubliche
Geschichte aus London berichtet: Danach hatten
eine Reihe von engagenientslosen Sängerinnen
das Metall ihrer Kehlen der plionographischen
Platte anvertraut und dieselbe nebst Photographie
und Vewerbungsfchreiben an die Direktoren ge-
schickt. Dort wurden die Stimmen reproducirt
und mehrere der erfinderischen Damen fanden B«
auf der Stelle Engagement. Der Vesih eines
Phonographen pflegt sonst nicht zu den nothwen-
digen Reqnisiten eines Theaterbureaus zu gehören»

Zerbft. Bei einer Hochzeih die in einem
Orte des hiesigen Kreises gefeiert wurde, ging
es nach alter Sitte hoch her. Zu Kuchen wur-
den 11l Metzen Mehl verdecken; für die Tafel
wurden verbraucht 2 Ddafen, 2 Mastkälbey 4
Schweine, 3 Wehe, 26 Hasen, 20 Gänse 6 Guten,
25 Hühner und außerdem 75 Pfund Karpfen,
und von diesen Vorräthen soll nicht viel übrig
geblieben fein. Der Verbrauch der Getränke
steht dazu iin Verhältnis. Es wurden 500
Flaschen Wein vertilgt. Die drei Kleider, die
die Braut an ihrem Ghrentage nacheinander trng
 drei Seidenroben!, sollen die Kleinigkeit von
700 Max! gekostet haben.

� [Retchsbankdienst.] Zum Eintritt in
den Reicdsbankdienst ist erforderlich das Zeugnis
der Prima eines Gymnasiums oder eine Real-
schule. Ferner sind die Nachweis» 1! Der voll-
brachten Lehrzeit in einem Bank- oder größeren
Handlungshausy 2! geordnete Familien. nnd
Vermitgensverhältnissy 3! ausreichende Gesund-
heit und vortheilhafter Körperbildung beizubringen.
Es ist ein Probedienst mit tstägiger Kündigung
und 3 Mk. Diäten durchzumachem dann erfolgt
lmnktechnische Prüfung. Das Anmcldnngsalter
darf nicht über 26 Jahr betragen. Die Gehälter
stellen sich folgendermaßen: Buchhalterebslssisienten
1800��3000 Mk» Buchhalter, Kalkulatoren,
Sekretäre 3000��-s·.500 Mk, Kassierer, Bureau-
vorsteher 3000-7500 Mk· Beiden auswärtigen
Reichsbankstellem Ifsistenten 1800�3000 Mk.,
Buchhaltey Kassirer 2c. 8000�7500 Mk» erste
Vorstandsbeatntin3-J0i!�10500 M. undWohnungsentschädigung «

� [Um Seekadett zu werden, hat
man folgendes zu beachten] Das Lebens-
alter von 19 Jahren darf nicht tibersihritten sein, ü,
wenn der junge Mann die Siliiturientenvrüfung
bestanden hat; andernfalls darf er nicht älter als
18 Jahr sein. Einftellung in der Regel iin April;
Anmeldung schriftlich beim Obcrkvniinando der
Marine in der Zeit vom 1. August bis I. Februar.
Anmeldungspapieret Geburtsurknnde und Ab:
schrift des Taufregisterh eine Nativnale nach
Muster  Schuh und Privatunterrichtszeugnisso
Bescheinigung über adgelegte Schwimmprvbe
 80 Minuten!, Zeugniß eines Marine- oder
Militair-Oberarztes, Nevers des Vaters oder
Vormundes über Gewährung der erforderlichen
Mittel zur Siusrüstung und die Zusagen. Kosten
iin ersten Jahre 1280 Mk., im zweiten 980 Mk»
im dritten 600 Mk., iin vierten Jahre 1260 Mk»
mithin bis zur Beförderung zum Ofsizier im
Ganzen etwa_4120 Mk., nachher für mindestens
zehn Jahre eine Zniage von 600 Mk. Wisseni
schaftiiche Slusnahmebedingungem entweder das
vollständige Iibiturientenzeugiiiß eines deutschen
Gyinnasiuin oder eines deutschen Realgymnasiums
Oder Vorlegung eines Zeugnisses über die be-
standene Portepåeiähnrichsprüfung der Armee
oder Beibringung des Zeugnisses der Reife für
die Ptima eines deutschen Gymnasiums oder
Nsasüymtiasinms und gleichzeitiges Ablegen der
Kadetteneintrittsprüfung. Jn der englischen
Sprache müssen die Zeugnisse euf »gut« lauten.
DIE« sddftlllhmspküsnng wird vor der Kadetten-
Aufnahme-Kommission in Kiel abgelegt.

=== Der längste Soldat des deutschen
Leeres ist gegenwärtig der Garde du Corps
Konrad von der dritten Escadron des Negiaientt
Der Riese, ein Sihiffsbauer aus bet Stettin«
Gegend, dient dreifährigsfreiwillig und hat eine
Größe, von nor. Meter.

Ein Geheimnis» liber das man sich in der
Stadt B. lange die Köpfe zerbrochen, hat eine ebensoeinfache ivie ori inelle Erklärung gefunden. Die ver-
wittivete Frau teuer-Rath M., von der man wußte,
daß sie nur eine kleine Pension bezog, zeigte sich mit
ihren beiden ältesten Töchtern stets in elegantester
Toilette, und wenn auch Boshafte behaupteten, daß
hier und da etwas schvn ftiiher Gttta enes hervor-schaue,
so änderte das doch iiichts an der T!atfache. Auf einediesbe iigliche indiskrete Frage erwiderte nun Frau TM»frdhli lachend: »Was wollen Sie! Jch alte das
roße iind äu praktifche Modenblatt � Stehe
Innenwelt", Verlag von Sohn Henry Sthwerine« ·n W. II. ariii findet man nicht nur die vor-

nehmsten nnd chikesten Toiletteii, sondern auch die An-
ivei niig, wie man sich solche billigst � sei es nach dem
jeder 14tägigen Nummer beiliegeiideii roßen Schiiitt-
iiiu:."ierbogen, sei es nach den vom erlage zu den
Selbstkosteii elieserteii Gratis-Schnitteii genau nachKörper-manch, - selbskherstellt und aus Alteni Neues
riecht; &#39; illuftrirte Hansfraneii eituri», die u. a.
auch fehr fchätzcnsiverthe Teilmenge eimm e bringt, n.
a. mehr. �Große Moder-weit« int bunter {glichenVignette, kostet nur l Mk. vicrteljachrlich bei allen
Bnthhuudluiigeu nnd Postanstaltein Die ersteren nnd
der Verlag liefern aiich Gratisprolienummern der
»Er-essen �nobenwelt", welche iiicht zu verwechselnist mit tbeureren Blättern ähnlichen Titels.

Ylireisjiiakender
verschiedene Meister,

sowie mehrere andere Sorten

�e: a c e n d e r
Weib« 0. Opitz.

Deutsche Rundschan für Geo raubte· und Statistik.
Unter Mitwirkung hervorr endet aihairinner eraiisges
eben vou Prof. Dr. Je. ilmlauft. XI. ahr ans897/98.  91. Hartlebems Hierin? in Wien, jährlis 1efte zn 85 Pf. Prcinumeration net. Franciksusendnng0 M.! edem, welcher sich für Geo raphie ini weitesten

Sinne interessirh ist die »Den! che jliundschau fiirGeographie und Statistik, die bereits iin XI. J r-
gan e erscheint, auf das wärmste zu empfehlen, da nian
our, diese Zeitschrift stets auf dein neuesten Stande
erdtundlichen Wissens erhalten ·wird.· Jedes Heft
brin t in seinem allgemeinen Theile gediegene Anfsätze
zur änder- und Völkerknndh über geo raphische Reisennnd Entdeckungen. Daran schließen sich kleinere Bei-
träge aftronomifchen, nsikalisckpgeogradhischen und
statistischeii Jnhaltes, Biographieii hervorragender Geo-raphen und Reisenden, sowie Mittheilnngen aus allen
Ecdtheilen Ein frifcher, lebendiger Ton geht durch
die ganze Zeitschrifh welche tiber zahlreiche treffliche
Mitarbeiter verfügt. Dieselbe ist auch vorziiglich illu-
«irt und jedem Hefte eine werthvolle Karte beigegeben.

Der Einhalt des soeben erschienenen 4. Heftes des
XX. Jahrganges ist folgender:Die Nivclliriing der Erdoberslächm Von R. voii
Lendenfeld. � Zwei Fahrten in das Mittelmeer in den

D 
P

Jahren 1895 unb 1897 auf ben kaiserl. rufsisrhen Yachten
»Polarstern« iind -»Sarniza«. Von Dr. G. Radde
 Mit 2 S-lluftratianeir.! � Das Shvsrgebirge iiiid das
Bad t!iaiik-Herlein. Von Dr. Anton �Betten � Jiii
Lande der Coca Voii F. S. � Das LickiObservatoriiiin
iii Californieik  nur 2 Jlliistrationen.! � Astronoinisclie
iind phhsikiilifclje Geographie Bestimmung der Ab�-
plattung des Planeten Mars. Der fiinfte Jiipiterinoiid.
Venusdöeobachtiingeii. � Politische Geographic unb
Statistik. Die ColounieTogo nach ihrer neuen Begren-
zung.  Mit einer starte.! � Beriihinte Geographeiy
Naturforscher iind Reisende Mit I Portrait: Marco
Pola � Geographische Nckrologie Todesfälle Yjtit
t Porträt: Charles Frederik Wclls � Kleine Mitthed
lungeii aiis allen Erdtheileih � Geographische iind ver-
ioaiidte Vereine. � Vom Biichertisch �  Eingegangene
Bücher, Karten 2c. -�� Sfartenbeilage: Das Togogebict nach
dein deutfckkfranzöfifcheii Abkoninien liber die Abgrenzung
von Ingo vom 9. Juli 1897 Riasistab 1:4�000.000.

Die Jnhaltsaiigabe läßt erkennen, wie viel die
»Deutscl!e Rundschau für Geogravhie und Statistik«
bei ungeinein niedrigen Pränuineratioiispreiseii ihrenLesern bietet.

Börsenkurse 
von 31. Delenber.

Deutsche Fonds und Pfandbriefe.
Preuss. conu. Steatienieihe . 3�/:°/. 103,25

l I I I « 3 I --Breslnner Stedtanl. . . IV: . 18320
Sohlen. Lundach. Pfandbriefe . 3V: · 100,95

I I · I « 3 I
Schlag. Prov.-HIlfskeesen-Obhget. 3�/: · 100,95Pom. Hyp.-Bk.-Pfdbr. VI. . . 4 · 100,50
Preuss. Pfundbr. Bk. Pfdhr. XVII. IV: · 100,-
Schlea. Bod.-Cr.-Act.-Bk.-Pfdbr. V. 4 . 104,95

do. do. I.u.II. IV: · 93,30
do. do. IV. IV« · 00,15

Auellndieohe Donat.
Oeeterr. Gold-Rente . . . 4 W» 103,_

Io Silber� - - 4VÜ I
Ungar. Gold- · 4 . 103,20

. Kronen » . 4 . 100,20
Russische Staats-Rente 4 . 57,10
Politische Pfandbriefe 4&#39;/: � 07,30Italien. Rente . . 4 · 94,70
Rnmiin. Rente emort. . 5 � 101,30

. . von 1890 . 4 · 93,20
�exikenilche Anleihe von-e. . 6 · 97,40

. Eisenbahn-Anleihe 5 _ 93,-
Grieeh. days. Gold-Rente 4 · 2g,70

D is e r s e.
Rulsische Eisenbahn-Obliget. . 4 °/n 101,60
schien· BunkvereinI-Ant. l. Div. 7 . 130,90

. Bod-Cred-Buuk-Act. . . 7 . 153,40
Linke, Wngenbaufebrik . . 10 · 955,_.Breslauer Electr. Streesenb. · . 8 · 205,50
Groechow. Cementfebrik . . 10�/: · 224,�
Vor. Königs� s. Lauruhütte � 8 · 183,30
Braunschweiger 20 ThlL-Looee . � 107,90
Köln-Mindener do IV: · 188,-Titrk. 400 FL-Looae � 113��
Uesterr. Banknoten . . � 169,95
Russische . . . . � 216,45
Zur Ausführung aller tn das Bunktach gehörenden

Geschäfte emp�ehlt sich s· Ikshkjeht

Foulard-Seide 95 Pf�. bis Mk. 5.85 p. Met. � ·japaiiesifche, chinesische 2e. in ben neuesten
Dessins und Farben, sowie schwarze, weiße und farbige Heim-Oberg-

Scide von 75 Pfg. bis Mk. l8.65 per Meter � in den modernften Gen-eben, Farben iind Dessiiis An Pivute
porto- und steuerfrei ine Haus. Muster uingehend.

Bekanntmachunep
Wir bringen hiermit zur Kenntniß der Betheiligten, daß im Laufe dieses Monats die

Gebäude-Jener-Societäts-Beiträge pro I. Semester 1898 mit 70°/o des ordentlichen Beitrages zur
Einziehung gelangen, da 30°/� Beitrag erlassen werden.An dieseni Erlaß haben jedoch diejenigen
Versicherten keinen Antheih welche vom 1. Januar 1898 ab der Soctetät erst beigetreten oder ihre
Versicherung erhöhen.

Namslau, den 8. Januar 1898. Der Magiftrat Schutz.

Hoizverkauf im Stadtforst Namslau
Montag d. 10. Januar 1898

koiiimen zum Verkauf an Ort und Stelle im Jagen 1:
2 Bosheit, 3 Birken IV. u. V. Klasse l Fichte, l Tanne I. Klasse
5 Kiefern « II. � ll Fichten II u. III. ,,
3e � III. � � IV. u. V. �
70 55 Iichtenftangen I.�Ill. ,,

in Laufen. Der Termin beginnt Vvrs

,, IV. u. V. �
Ferner 37 rm Riefernsilftbolf, 159 rm

ttag 9 Uhr.
Stockholz unb säinmtliches ilbraneuteifig

Die g�orfbbeputation.

Hiilzer
werden zum Schneider! angenommen und sofort geschnitteit bei

Richter s« Schmidt.



Tagesfragen Parteilos besprechen

sicheren Erfolg.

Einladung zum Abonnement
auf das

iiiamglauer 55 adibla .
Siebenundzwanzigster Jahrgang.

Mit dieser Nummer beginnt ein neues Abonnement auf das ,,Naiuslauer Stadtblatt«, welchem
in der Sonnabend-Ausgabe das »Jllustrirte Unterhaltungsblatt« gratis beigegeben wird.

Das ,,Namslauer Stadtblatt« bringt Leitartikeh die knapp und gemeinverständlich die laufenden
Eine tiolitische Uebersikht weiche das Wissenswerthe auf dem Gebiete aller Länder

enthält, ausführliche lvc al e und provinzielle Nachrichten.
Das sorgfältig gewählte Feuilleton bringt nur Erzählungen und Novellen aus der Feder der beliebtesten Autoren.
Jnserate finden in dem ,,Namslauer Stadtblatt« ztveckentsprechende Verbreitung und haben sonnt

Durch den niedriggestellten Preis von nur 1 Mk» mit Abtrag 1,15 Mk., durch die Post bezogen 1,25 Mk»
ist es Jedermann ermöglicht, auf das ,,Namslauer Stadtblatt« zu abonniren.&#39; ·

Bestellungen auf das ,,Namslauer Stadtblatt« werden von allen Kaiserlichen Postanstalten, von derExpedition, Andreas-Kirchstraße 8, und von Frau Mu mmert entgegengenommen. 
Hochachtuugsvoll

Die Expedition des ,,NamSlauer 5tadtblatteS.«

In dem am 31. v. M. in seinem Berufe verunglückten
KöniglichenLademeister

Herrn Karl Kroker
hat der unterzeichnete Verein eins seiner ältesten treuen Mitglieder verloren.
Das Andenken des von uns Allen hochgeschätzten Mannes bleibt bei uns
im Segen.

Namslau, den 3. Januar 1898.

Evang. Männer- und JüngIings-Verein.
Für die Beerdigung am 4. Januar Nachm. 3 Uhr wird eine möglichst zahlreiche

Betheiligung der Vereinsmitglieder erbeten.

Am 31. d. Mts. starb plötzlich in-
folge Verunglücknng in seinem Berufe
unser innig geliebter, treusorgender Gatte
und Vater, der

Königliche Lademeister

Karl Broker,
im 57. Lebensjahre.

Dies zeigen, um stille Theilnahme
bittend, hiermit tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Namslau, den 31. December 1897.
Beerdigung: Dienstag Nachmittag 3 Uhr.

Wetkanntmachnng
H« Der zum 4. Januar er.

Nachmittags zu Michelsdorf
unbemannte Versteigerungstermin

ist aufgehoben. 
Schmidt, Gerichtsvollz

Zmangsversieigeruna
Mittwvch den 5. Januar I898

Nachmittags 3 Uhr
werde ich zu Noldau am Zollhause

l silbernes Arcnband,
3 Paar gold. Ohrboststiielty
I silberne Taschentthy
6 Stiick silberne Theelöffcl

verlaufen. Scllnlidl�. 
Üeriditnoo�gicber.

iäeriteigerung.
Ylm Donnerstag ö. 6. ö. gilts.

Vormittags V212 Acht:
- in Glausche am SternagePicbenwerde. i

««««"«1«�«"J.Jösxuh, 1 siege,
2 chweine

öffentlich melltbietend versteigern.
Wiese,  Berichtooollgleber.

Verste1gerung.
Freitag, den 7. Januar cr.,

Vorm. 9�/= Uhr anfangs-sub,
werde ich in meinem Psandlokal zu Namslau

1 große Ilaktliie gut erhaltenen Hans-
u. Micliengeråtlia Aleislangssliiclie 2e.

 wegen umgngee! freiwillig verkaufen, sodann
Mittags l Uhr ebendaselbst

ö Bilder, 1 Sdiiemfidndee, 1 Mühen«
Menge, 1 �nffeefeeniee, 1 �ßlnslrfinle,
2 Kackientelleg 1 ßieehtniee, 1 Glas:
iiragJlilein lcisee,8tlinoesglklsee,Messer«
glåsen Te ev, tlioerse Bilder, lebentle
Blumen, Bancltüclceiy sie-breiteren,
1 Mist-soff, Tiscfctletiiem geluihelte
Gottheit, 1 [eideaes Mehl, 1 Mosca-
sclioanlh 2 äleitlersckteünäg 1 sanfte,
1 Sopfiniil�i, 1 Goilettenipiegel, 1
vollständiges Bett, eompiett, [omie
eine auf einem Jllfenidegellell ruhenilo
illraklctlcflale

ztvattzgewctse verkaufen.
Schmidt, Gerichtsvollzieher.

�önigi.  »als.
Loiterie-Einaal1me.

Loofe zur l. Klasse l98. Lotterie-
deren Ziehung ll.� l2. und l3. Ja«
nuar 1898 stattfinden sind in �|1,
�|2 und �|4 Abschnitten noch dis-
°°"��°�° Satan,

Rönigl. Lotterie-Einnehmer.
Hehl 2 Beilagen. ?



1. Beilage zu Nr. 1 des ,,Namslauer StadtblattesR

Nach Bestimmung Seiner Excellenz des Herrn liIinisters des Innern lindet die letzte Ziehung� derI I
Schlesischen Lotterie

am 7., 8. und 9. Februar 1898
in Görlltz statt.

Grösster Gewinn im günstigsten Fall Werth l�ark

Eine Viertel Million.
&#39; &#39; _ . Ganzen ll.-QM. Porto uud Liste 30 Pfgjempliehit und  z� Pmupmlsen Halbe; d 5.50siil. Hsersentietsnnch unter Nachnahme.
Gar] Heintze, Berlin W.� Unter den Linden 3.
Adresse für telegraphischeäEinzahlungen: �Heintze Berlin-Linden.�

junge u
als

Kräuter-Theo, R u s s. Kntiterlch  Pol y g o n u m avic.!lst ein vorzüglichen Hausmittel bei ailenErkrankungen derLuttwe e.Dieses durch seine wirksamen Elgenschalten bekannte Kraut edelht in einzelnen Districten Russlands, wo es eineHohe iszu t M ete r erreicht. nicht zu verwechseln mit dem in Deutscqiiand wachsenden Knöterichewer daher an lmrlrixrigLu/r-röhrcn- llrvprmhinl-!l&#39;vlrv · "l �ung4&#39;::spr&#39;f:vn-.-i [liw-�rionan, [ich &#39;npf&#39;lcitlrzn�.-lstllmmxl tIu-mnnth,lh-usllpcklenr-"ixcrkvit. IHuIhus-rm etc. etc. leidet, namentlich aber derjenige, welcher den Keim zur Innl�m"svltlvintl�illrllf in sich vermutet, verlange u. bereite sich den Ahsud dies. Kräuterthees, welch. e c ht in Packeten e I Man-k b.l-Irnustvtrelclornxu: n. Lieht-n - 11��.: u. Ilnrz. erhältlich ist. B r o c h u r e n mit ärztl. Aeusserungen u. Attesten g re t i s.
nun-», 11mm.- « 

-
Im Verlage von Brems & Planm  Inh. P. Flaum! in Wiesbaden erschien soeben:

Kirchho�-l�oock,

Stenererlrlärnnn und Vermiinensanzeige,
Beratung nnd Ermässignng,

Praktischer Bathgeber für Steuerp�ichtige,

Zweite verbesserte Au�age.
Folio, 82 Seiten, broschirt. Preis Mk. 2. �

Zu beziehen durch o.
Buchhandlung, Namslau.

II� GrToßc ··-

Wiedegxerkiit
dssZEMsklgefchkkbLagers sollen Montag,
-den 3_._ und D
von ktnh 9,111!! bis Abends 6 Uhr
"M" günstigen -I3I1hkUU·s.;sbet-ingungen, auf Wunsch
tmch Gewicht verkauft! wachen.
jeder Zeit gestc.·.rct.

Mzspiitiispiiieinstkesse g.

emp�ehlt die

mit ausführlicher Anleitung z-�ur Berechnung des steuerpflichtigen Einkommens und Ver-
mögens, Benutzung der Rechtsmittel etc. Muster zu Deklarationen und Formularen für
5 Veranlagungsjahre.

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA!I I I I III-II I�I I I I I I I I I I.I.LHI..I..I.I�I.I-L.I LITI IT. TLITLJII.LI LI LI

»  Gut gep�egte und gelagerte
@an[e=ciießem z§ entrinnen-Weine» i
 »�  «« a; lillem- und iinseiwetnei
Eil-Weis  Meiner.  Ungarwein, nannte.

«« is...-§LEEiIi-..EiiE!iEiL..»E
iitzzsändleri .. W ..«« R·"""«sp�""" Punsch-Essenzen,iInn, Ante, nennen, E 

Eieu.ftag, den 4. Januar

verschiedene feine

Tafel-Liunenre
zu billigsten Preisen.

Gleichzeitig emp�ehlt seine com-

Besichtigung zu
xkcjcsj I
ts.s.-.I.-.

kortable eingerichteten

Yltdruisnk Ytleiniiuvkn
III
lII

. . I
einer geneigten Beachtung s

iVinzenz Znrawslri,

Hessische Heilung.

, Thee�
IX;   -  �vorzüglich. Qualität.

Ost? Trieb, Gaoaos,

I 
AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAiAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAI 
-.1nn11LlI.n.n.nn_nnnnnnI-nnIIIIIIIIIIIIIJT

Weinhandlung. - VVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVITHE« ijvsjjkkijsjijkåjkkiHHPkkkkkks -Vanille. Vanillin VVVVVVVVVV� VVVVVVVVVVVVVVVVV
Donnerstag:

Zauber u. Sehgmn�JJb I«lierkimaniasllrogerio 
Vmars Tini-«· III-II«-ellfifch

Nancslam Dienstag den 4. Januar 1898.

Radlahrer-Verein. 
Dienstag den 4. Januar

Monatsversammlung
im Vekeinslokab

Tagesordnung:
I. Einziehung von Beiträgen.
2. Veiprechung über ein zu veranstaltcndes Ver«

gniigen 
Der Vorfitzeudr.

Donnerstag den 6. d. M. 7 Uhr Abends
Flacki.

Tarteyna.

xiieiieiizstiiiieo  . Verein.
Sonnabend den 8. d. mm.

in Grimm? Footet

Stiftungs - Fest.
Theater:

1. Eine möblirie Wohnung,�
Lustspiel in 1 am von Görnnh

2. Er maß taub fein,
Schwank in I an von Moinauxz »

T Hierauf. THIS
I« auzkränzchem ·-Anfang 7 Uhr. «

Gäste dürfen eingeführt werden, sind jedoch vorher
beim Vorstande anzutreiben.

Beutel. GefeikensiBerein
Namslan.

Sonntag den 9. Januar er. Abends 8 Uhr
in Rückert�s Saal:

�_- Vortrag. �
Um zahlreiche Betheiligung bittet

Der Vorstand. �f

Zum Zsalke
auf Sonntag den 9. d. M. ladet freundlichfi
Ei« Kühndel,

Gaslwirth in Sisuntelwitz

Eileiter-Linnean.
Dienstag den ll. Januar 1898 Rath«

niittag 2 Uhr findet das
Neujahrs-Quartal M

statt, wozu die Herren Jnnungomciiter hierdurch
eingeladen werden. Freisprecheii und Auinebmcn
sind spätestens bis 6. Januar beim Obermeister
anzuwenden. Der Vorstand.

�linden-Baden. �-·-i ni«serE·i- gi. Heils? Frankfurt s. I.

zerronnen« 
3.50

C 
Dl�. Pid.

, lla-liolaln &#39;l�hc -niiso kurz. öci er reise. Hk.2.80· _u. 15.54- pr. [im &#39;nr7.ü �Qunl. Probenaossptjkxgsplssgxshsp
bei Holtmann.

einem piinttlichen Zinicnsahler hu
Mark werden zum I. Ipkil von

�W?!� HEXE« V« NO« I« 9"



.5. Weilst-inne sitt landmägdc 30

Iiie sowie neue

Zlzeltfedisrn
lauft und zahlt di«- höctisten tlircise «

aber! Iloosge.
Schnittw iarenhandser

Räurlteraah Flunderiy

Vratlzeriiige,Nciiiiaiigeii, 
Sprottein Biickliiige 2c.
empfiehlt I�. Fiedler.

I a Jtalicnischc

TafckAcpfcl
"�"&#39;"°� Otto lfaliin.

Gegründet wills. Gegründet 1862. d«
Gotthelf Bull-ich&#39;s

Lelnen- und
Versandhaus,

Friedland 70, Bez. Breslau,
fabrizirt u. versendet an Private jedes Maas
nur gedie enster und haltbarster Leinengewebe
als Belnle nen, hnlbleinene Bettzenge, Inletts,
breiter, l:land-, Tisch» Tascherh, Staub- und
Wlecht�cher etc. in unverwüstlichen Qualitäten
zu den billigsten Preisen. Preislisten u. Quali-
tätsproben trauen. Versand gegen Nachnahme
oder Aufgabe von Referenzen. Bei grösseren
Aufträgen und Resterpartien entsprechendenRabatt. Jeder Probe-Auftrag sichert mir
weiteres Wohlwollen zu.

100000 Exemplare
find von unseren Schriften iii 4 Wochen

abgefetzt worden.
Wir bitten es entschuldigen zu wollen, wenn

nicht alles zur rechten Zeit noch vor dein Feste
eintraf. Die Verzögerung entstand durch den un-
geahnten Absatz, welcher von einigen unserer
Schriften balb eine neue Auflage nöthig machte.

Ueber tausend Bestelluiigen konnten
aber wegen mangelhafte: Adresse nicht
zur. Lihfendnng kommen.

Wir bitten deshalb Alle, welche Bücher be-
stellten und sie noch nicht erhielten, sich mit aus-
reichender Abreise nochmals an uns zu wenden.
Wir empfehlen dabei nochmals unsere Schriften,
welche nunmehr wieder vorräthig �nb und nach jede:
Bestellung umgebend gesandt werden können, wie:
i. Kqtkttlioittnofiirhaugmädcltkn 65111.,
Jisxatkthigmnø sitt hötttinnkn 60
3. Hatrttiioiitug sgtindktniädtttkn 40
Länttondtruatkttitømuø 50

»O 
«.

99 
99

ungeheure Absatz ist ein Beweis für die
IUslicdkeit unserer Schiistem Wir senden die-
seiden� gegen Einsendung des Vetrages in Brief-
werfen» wie auch gegen Nachnahmr.

Frau Erna Grauenhorst,
Borsteherlti des Froebel-Oberliii-Vereins,

Berlin, Wilhelmstraße l0.

H� taufct-Jtiii:�f�unb in �ldiern, mehrfach petimtirt undjit««Wstn.t.; -k.sszdgs Ppuktifchste und Bette zum
n zerbrochener Gegenstände, empfiehlt

csosk These, GersianiaiDrogerir.

Bicrflaschciy
ans inesncr Brauerei uclirben. bitte mir baidigst
zuriickziiieiiden

»Lti«atiereihesitzer.

Okffciitlictiei Dank
dem Herrn Franz Llkilljclim Apothcker in
-.Iteuiikirrltcii, -.Ilicder-Oeftcrreich, Erfinderdes antirheumatiscltscn und antiarthritifchen
BlutreiniguiigeI-Thces. Blntreiiiigciid für Sicht unb mbeu111ati6u1n6.

Wenn ich hier in Die Ocfsentlichkcit trete,
so ist es deshalb, iocik ich es zuerst als Pflicht
aus«-he, dein Herrn Wilhelm, Apotheler in

·rchcn, meinen innigsten Dank auszu-
sprechen siir die Dienste, die mit« desscn Blut-
rcinigiiiigsthcc in ineincti schnicrzlichcii rheuinai
ttstlseirLcidcii leisten. und sodann, nui auch
Andere, die diesem griißlicheii Uebel anheim-
fallcn, auf diesen trcfslicheii Thcc auftncrksaiii zu
machen. Jch hin nicht im Stande, die mar-
tcrndcii Schtncrzciu Dic ich Durch volle 3 Jahre
bei jeder Wittcrnngsiiiidcriitig in meinen Glic-
Dem lilt, zu schildern, und ooii denen mich weder
Heilmittel und! Der Gebrauch der Schtväfclbäder
in Baden bei Wien befreien konnten. Schlaflos
toiilzle ich niid! Nächte Durd! im Bette herum,
nicin Appetit schniälcrtc sich zuschctids, mein
Llusschcii triibtc sich, und ineinc ganze Körper-
kraft nahm ab. Nach 4 Wochen langein Ge-
brauch obcn genannten Thecs wurde ich von
meinen Schincrzcii nich: nur ganz befreit und
bin es noch jetzt, nachdeni ich schon seit 6 Wochen
feinen Thce inchr trinke, auch mein ganzer kör-
perlicher Zustand bat sicb gebessert. � bin fest
überzeugt, das Jeder der in iihnli en Leiden
seine Znflucht zu diesem Thec nehmen, auch
den Erfinder dessen, Hcirrn Franz Wilhelm
so wie ich scgncn wird.

Jn oorzitglichFr HochachtungGräfiii But !iii-Streitfeld,
Obcrstlieiits Muts-Gattin.

Danksitzung
Schon über ein Jahr litt meine Frau an

Flechten Sie saßen auf den Unterarmen und
auf den Sinieen, unb wenn sie gefragt wurden,
bluteten sie. Jrh hatte schon mehrere Aerzte in
Ansprueh genommen, aber ohne Erfolg. Dem
hoinöopathischen Arzt Herrn Dr. med. Hope in
Götlitz gelang es, die Flechtcii gäiizlich zu be·
seitigen. Daher spreche ich Herrn Dr. hope
unsern besten Donk aus und empfehle ihn allen
ähnlich Leidcndem 

 gez.! F. Fekhlley Gräditz bei  Slogan.

Dom. Lampersdort
Kreis Oels

siicht zum baldigen Antritt
1 Futtersmanm
3 Pferdeknechtm
I Ochsenknecht.

Ein Schuhmarhergeselle
findet dauernde Beschäftigung bei 

Fonds:

2 Skhuhmacljergesellen
können bald in Arbeit treten bei

W. Ullmann.

Ein seiszniitmaeiiergeieike
kann bald in Arbeit treten bei

Ernst Fabian.

1 Schuhntarhergefelle
kann bald in Scheit treten bei

J. Mlersbachu� »

Verlust. slllfertirlinektitix
gkuttrrslrute 11. Mägde

finden noch Stellung auf
Domiiimiii

Nieder-Wabnitz.

011111i11i11m Jacnns�nrl
fache 2 verheirathete

erdeknecljte
2 Stubcn und Kitche im ersten Stock, vorn·

heraus, sind mit Beigelaß bald oder 1. April zu
oertniethen bei 

Waldemar Hoffmann.
Eine Stube mit Alkove und nöthigen! Zu.

behör, im 1._ Stock hintcnheratis, ist zu vermiethen
und 2. April zu beziehen.

Klosterstraße 10.
Zwei Wohnungen sind zu vermiethen und

dald zu beziehen.
Karl Hause, Deutsche Vorstadt.

Eine Wohnung im 2. 6in6, bestehend aus
zwei Studien, Küche und dein nöthigen Beigelaß,
ist balb zu vermiethen und April zu beziehen.

Hiigo Weber, Wassergasfe 2.
Die Schlosferwerkftatt und Parterrei

Wohnung hat zu vermiethen. Ullrich.
2 Wohnungen sind zu vermiethen: Eine im

ersten und cine im zweiten Stock, April zu be-
ziehen. A. Rai-let, Fleischermstn

Eine freundliche Wohnung im zweiten Stock,
oornheraus, zu vermiethen und Ostern zu beziehen
bei Agnes Weiß, Peter-Paui-Str.

Ring Nr. 5 zwei Stuben und Küche vorn
heraus im zweiten Stock zu vermiethen und bald
oder April zu beziehen.

Ring 27 ist cine schöne Wohnung im ersten
Stock vornheraust 2 611111911 UND 31151¬, zu ver-
iniethen und am 1. April ZU beziehe«-

Eine Wohnung im 2. Stock, bestehend aus
2 Stuben sowie dem nöthigen 530196103, ist 311
vermiethen und 2. April tU beziehe« bei

G, Rleing" mer, Klosterstr. 29.
Eine Wohnung, hesfcspsklld 0116 Stube, �iltnne,

steiler, Bodciikaminer unb SMA- Ucbft Gatten-
land, sofort zu vermiethen·

munter 8e Schmidh
Eine Wohnung zu necmletben bei _

Kaufmann, polnische Vorstadt.
Eine Wohnung ist zu vermiethen und vom

1. April ab zu beziehen. VI« 111 in de! Ekpsds
d. Pl. zu erfahren.

Eine Wohnung, Strzibe und Küchtn tu ver«
miethen, 1. April zu beziehen«:  Mutter.

Eine fr. Parterre-WYHUUUA- 3 H·- ZIMMSD
belle einem, soc· stille Miche- an vekmsetheu und
1. April zu beziehen. Zu SkikUllOU M ber Expsds
d. VI.

Die erste Etage in meinem HAUiO if! ZU Dek-
mietben. Robert Absehen-«

Ein Quartier flir 300�·400MUTk z« V«-
miethen und 1. April zu 630115111 EVMIO zwei
Giebelstubew Kliesckd Willlcimsid L?-

Krakauerftrasze l7 ist«« det Z� LIMI- Iuch
getheilt, zu vermiethen-

Eine Wohnung, I. einer: 1101115110115; i�
vermiethen und Neujahr 1899 611 593MB", UNDeine Wohnung 2.. Enge Miit-mus- ioiort it!_ , · b �man .�beziehen. bei �lmen m wenig» u» ernst«



Z. Beilage zu It. 1 des Yamzlauer Htadtbcattea
R a m s l a u � Dienstag den 4. Januar 189S.

� [iJer Hase und der Schnellzugj
»Der einigen Tagen« �- so schreibt ein Leser
dem Matiänder .Corriere della Sera« � ,,suhr
ich in einem Sebnellzuge der Mittelmeerbahn nach
Mailand, als der Zug plößlicb auf freiem Felde
stehen blieb. Was war passirt? Wir eilten alle
an« die nster, nicht ohne Befugniß, denn in
dieser eit der Eisenbahnunfälle kann man nie
wissen u. s. w. Das Eisenbahnpersonah das wic
ausfragten konnte uns keine Aufklärung geben,
was unsere Angst nur noch mehr vermehrte, bis
sehließltch das Geheimniß in befriedigender Weise
enthtillt wurde. Der Maschinist hatte aus dem
Bahndamm � wohloerstandem nicht auf den
Schienen � ein schönes Häslein bemerkt, das in
Folge der ihm von einem Jäger beigebrachten
Wunden gestorben war; diesen schönen Sonntage-
braten-wollte er sich nicht entgehen lassen und
ließ einfach den Zug halten, um das Häslein mitzu-
nehmen und es seiner Frau zu bringen. Jch
habe gelesen, daß in Amerika die Züge von
Btifselheerden aufgehalten werden. Wie man
sieht, genügt in Jtalien schon ein todter Hase,
um einen Sehnellzug zum Stehen zu bringen.

� Ein großer Ranal wird gegenwärtig in
Chicago geba , welcher den Zweck hat, die Ra=
nalisationswä er der großen Stadt in den Missi-
fsippi zu entlasten. Wie das Patentbureau von
H. 8e. W. Pataky in Berlin berichtet, werden
nunmehr die Kosten dieser gigantischen Unter-
nehmung bekannt und übersteigen in der That
alles, was bisher für derartige Zwecke je aufge-
wendet worden ist. 116 Millionen Mark waren
stir die Arbeit« veranschlagt und sind bereits aus-

gegeben. 
den Rohbau hinaus und werden die Abschluß-

arbeiten noch mindestens 6 Millionen Mark er-
fordern. Die Auflage von 1&#39;]: °/o, welche zum
Zweck der Herbeischaffung der Mittel für den
Bau des Kanals festgesetzt worden war und mit
dem Ende des Jahres 1897 aufhören sollte, muß
dieser unvorhergesehenen Nachforderungen wegen
bis 1899 verlängert werden.

Yte beiden Freier.
Weihnachtshumoreske von J. jogarth.

 Schluß.!
 machbare verboten.!

Aber das ungeduidige und erregte Herz Rune�!
tonnte sich nicht mit dem Gedanken befreunden, hier
am Bahnhofe oder in R. eine langweilige Nacht
auf die martervolie Entscheidung zu warten, er
brannte jetzt förmlich danach, die Dame kennen zu
lernen, die sein Onkel für ihn erkoren, und sicher
wurde er auch heute im Schlosse erwartet.

So wurde denn nach einem Lohnkutscher gesucht
und nach einer halben Stunde fand sich auch ein
alter mtirrischer Rosselenketh der stir doppelte Be-
zahlung und ein gutes Trinkgeld bereit war, den
Herrn Lieutenant nach dem Schiosse zu fahren.

Runo stärkte sieh stir die kühle Fahrt im offenen
Schlitten noch mit einem Glase Rothwein und der
durstige Kutscher trank gleich zwei Glas starken Grog,
denn er meinte, sonst wäre es in dem Schlitten
nicht auszuhaltem Dann ging die Fahrt fort in
die dunkele, schneeige Winternacht hinein.
rief Runo den Kutscher besorgt an, ob sich der Schlit-
ten noch auf dem. rechten Wege« befinde und ob�
keine Gefahr sei, in- dem-tiefen Schnee stecken zu

nNochxist indeß das Werk nicht über bleibe
« »Herr Siieutenant,� wir find fihon auf dem

Zuweilen s

richtigen Wege und werden wohl in einer Staude
hart sein«, lallte dann jedes Mal der Kutsche: und
hieb auf die milden Gäule ein.

Als nach einiger Zeit die Pferde den Schlitten
sehr miihsam durch den tiefen Schnee zogen nnd die
ganze frnsiere Umgebung Runo recht oerbäehtig vor-
kam, rief er wieder den Kutscher an, erhielt aber
keine Antwort. Aergerlich gab ihm Runo baher
einen tüchtigen Stoß in den Rücken und fehrie:
»Mensch, warum antworten Sie nicht?�

Aber da flog der Kutscher vom Schlitten in den
tiefen Schnee hinab und gab erst recht keine Antwort
. Erschrocken sprang Runo aus dem Schlitten und
suehte den Kutscher aufzurichten, aber das war ein
schweres Stile! Arbeit, denn die beiden Glas starker
Grog und wahrscheinlich ein halbes Duhend am
heutigen Tage schon getrunken« Schnäpse hatten
den Kutscher seiner Sinne beraubt, sodaß er nicht
mehr auf den Beinen stehen» konnte und nur noch
unverständliche Laute vor sieh hinbrummte.

»Sie Trunkenbold, Sie miferabler Rerl!� fluchte
Runo und schleppte den Kutscher nach dem Schlitten,
denn glticklicher Weise waren die milden Pferde
stehen geblieben. »Nun bleibt mir nichts anderes
übrig, als den Kutsche: in den Schlitten zu packen
und selbst den Kutscher zu machen. Dabei kennt
man weder Weg noch Steg und sieht weit und
breit kein Licht in dieser Finsternis«

Bald saß der junge Dfsizier vorn aus dem
Schritte« unb hieb lräftig auf di· Pferd« ein, daß
ie vorwärts trabten. Es war eine fehreeiliche Fahrt
ohne Ziel in der finsteren Nacht und mit dem be-
trunkenen Kutscher im Schlitten.

Runo verlor aber den Muth. dabei nicht, denn
naeh einiger Zeitgiaubte er an in Reihen flehenden
Bäumen zu erkennen, daß er sieh auf« einem Fahr«



weg befand, und da mußte er doch schließlich auch
in eine Ortschaft gelangen. Nach einer weiteren
halben Stunde blißte auch wirklich ein hell erleuch-
tetes größeres Gebäude vor Kunos Augen auf.

»Gott sei Dank!« jubelte er, »aus der schlimm-
sten Noth wären wir errettet, und wenn mir das
Glück hold ist, fahre ich gerade vor das Schloß«

Richtig in einigen Minuten hielt Kuno mit
dem Schlitten vor einem großen Sehloßartigen Ge-
bäude un»d war in der Freude feines Herzens seines
Zieles ganz gewiß. Er knallte laut mit der Peitsche,
zwei Diener kamen aus dem Schlofse herbeigeeilt,
denen Kuno mit den Worten die Zügel zuwars:
»Ich mußte selbß fahren, denn der Kutscher, der
Lump ift total betrunken. Mein Genie! befindet
sieh im Schlitten. Melden Sie den Herrschaften
meine Ankunft, ich bin Lieutenant von Horn.«

,,Zu Befehl, Herr Lieutenant!« erwiderte einer
der Diener und ging, den Neisekoffer tragend, einige
Schritte vor Kuno in das Schloß.

Jn demselben erklang Musik
Stimmen hörte man.

»Man feiert die Verlobung im Voraus«, dachte
Kuno und war beeilt, feine Kleider etwas in Ord-
nung zu bringen und M dem Sehloßherrn vorzustellen.

Aber wer beschreibt fein  Er�aunen, als er plöhlieh
im Empfangszimmer feinem Freunde dem Baron
von Stern gegenüber�anb.

»Du bist es, Kunol« rief ihm dieser entgegen.
»Du bist uns natürlich herzlich willkommen, zumal
heute, wo meine einzige Sehwester Gertrud ihren
zwanzigsten Geburtstag feiert.�

�1 � &#39; muß Die!! um ein Obdach bitten,
lieber Engelbert. Jeh wollte nach Schloß Bern-
hausen, aber der besossene Kerl, der Kutfeher fiel
mir vom Schlitten und ich habe mich hierher ver-
irrt· Gntschuldige nur diesen Ueberfall und die
Störung, ich ziehe mich gleich in mein Zimmer zurück. «

»O, das fehlte gerade noch, Kunol Du bist
uns ein lieber  Da! und die Teilnehmer an dem
kleinen Feste, zumal meine Frau und Schwester

und zahlreiche

werden sicher entziickt fein, in so überrafchender
Weise noch einen solchen liebenswürdigen Gesellsehafter
zu erhalten. Du stärkst Deine steifgefrorenen Glie-
der fegt mit einer Flasche guten Rothwein, machst
dann Gesellsehaftstvilette und in einer halben Stunde
geleite ich Dich in den Saal.«

Kuno sagte natürlich zu, und Baron von Stern
sagte zu ihm noch auf dem Zimmer: ,,Höre Kuno,
Eins muß ich Dir aber doch sagen, daß Du mir
meiner Srhwefter nicht wieder den Kopf verdrehft
wie auf dem legten Nåunionballr. Jch weiß, so
ein flotter Lieutenant wie Du kann und darf noch
nicht heirathen.«

,,Aber ich muß heirathen und zwar auf Befehl
meines Onkels sobald als möglich", erwiderte Kuno.
»Ich soll drüben auf dem Schleife allen Ernftes um
Fräulein Lindas Hand werben.�

»So, set« bemerkte Baron von Stern erstaunt.
,,Fräulein Linda ist ein braves und hübsches Mädchen,
wäre auch eine solide Partie für Dich, aber ich darf
Dir nicht verhehlen, daß Du einen Nebenbuhler
hast, einen entfernten Verwandten der Frau Maja,
den Regierungsassessor Braun."

�D, und davon höre ich erft jetzt etrvasi« rief
Kuno ärgerlich. »Na warte Onkel Horn, Du sollst
an Deinem Neffen Deine Freude haben! Bitte
lieber  Engelbert führe mich in einer halben Stunde
in Euren Festsaal!«

t I
Aus Schlafe Bernhausen, wo bereits am Vor-

mittag der Major von Horn eingetroffen war, um
seines Neffen Werbung zu untersiüßen, war man
natürlich sehr oerdrießlieh, daß Kuno an dem ver-
abredeten Tage nicht eintraf, der Major von Horn
fluchte und wetterte im Stillen sogar über dieses
Fehlen seines Neffen, hoffte aber bestimmt, daß er
am andern Tage eintreffen würde. Als dieser
Wunsch aber auch nicht in Erfüllung ging, wohl
aber der Issefsor Braun aus dem Schlosse an-
langte und von den Damen sehr freundlich empfangen
wurde, da gerieth der Major von Horn bald außer

steh vor Zorn und auch sein alter Freund der Schloß-
herr wurde fuchsteufelswild, sodaß die beiden Herrn
in tragikomischer Weise aneinander geriethen, denn
der Schloßherr schob dem Major zu, daß er ihn
mit der Werbung seines Neffen an der Nase her-
umgeführt habe.

,,Es ist ein Skandal«, schrie der Schloßherr
»und wenn sich die Sache nicht ehrenhaft aufllürt,
so kann die Schande nnr mit Blut abgewaschen
werden. Aber die Aufklärung kam in allen Ehren
noch ehe der Major von Horn vom Schlosse abge-
reist war, denn dieser erhielt durch einen reitenden
Boten von seinem Neffen einen Brief folgenden
Inhalts: 
,,Verehrter Onkel l»

Du hast es sicher mit mir sehr wohl gemeint,
aber das Schicksal lenkte es anders. Ohne mein
Wissen und Willen kam ich gestern in tiefen
Schnee statt auf das Schloß Deines geehrten
Freundes auf das Schloß meines Freundes, des
Barons von Stern und verlobte mich heute mit
dessen Schwester Gertrud, die ich schon vor einem
halben Jahre kennen und gestern lieben lernte.
Dein Wunsch ift auch auf diese Weise erfüllt. Wir

bitten um Deinen Segen.
Dein glücklicher Neffe Rune.�

Gleichzeitig wurde dem Major ein herzlieher
Brief vom Baron von Stern überreieht und der
Major beeilte �el! dessen Einladung zu Folge leihen.

Als der Major das Schloß verlafsen hatte, trat
die Sehloßfrau vor ihren Gemahl und sagte:

»Eberhard, wirst Du nun Afsessor Brauns ehren-
volle Werbung um Linda annehmen«

»Rufe sie beide zu mir, ich will ihnen meinen
Segen geben«, erwiderte ernst der Schloßherh

Und so kam es, daß auch im Schlofse noch ein
von wahrem Glücke beseeltes Brautpaar an dem
heiligen Weihnachtsabende unter den strahlenden
Tannenbaum trat.

Beranuvortlicher Redacteur Ostar Sols.
DruekuudlierlagvoreQ OpihinNamslaw


